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An die Adreſſe des Herrn Trotzki.
Je BreſtLitowsk ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt

werden. Die Unterhändler der Mittelmächte ſind dort
wieder eingetroffen, nach wie vor bereit, mit den ruſſi
ſchen Vertretern zu einer Übereinſtimmung ung zu einem
möglichſt dauernden Frieden zu kommen. Noch läßt ſich
nicht überſehen, wie die Verhandlungen ſich geſtalten
werden. Das eine aber iſt ſchon heute gewiß, daß ſie nur
dann ſörderlich ſein können, wenn ſie von ruſſiſcher Seite

in eigem ganz anderen Geiſt, als dem bisher obwaltenden,
geſühra werden. Vor allem muß ſich Herr Troßtßki, oder
wer auch immer die ruſſiſche Delegation führt, darüber
klar ſein, daß die Verſchleppungstaktik, die von den ruſſi
ſchen Vertretern bisher angewandt worden iſt, nicht bei
behalten werden kann. Es wäre für Deutſchland und
ſeine Bundesgenoſſen ſchlechthin unwürdig, wollten ſie ſich

auch weiterhin ergebnislos mit den Dogmen und Theorien,
mit henen ſie beſonders in der letzten Periode der Ber
handlungen überſchüttet worden ſind, herumſchlagen. Wir
haben wicht die Abſicht, in BreſtLitowſk über komplizierte
Probleme der politiſchen Weltanſchauung Klarheit zu

chaffen, ſondern wir wollen eine ſehr reale Aufgabe löſen,
anbich die, ſowohl Rußland wie uns den Frieden zu

nbeding n wend r daß rrbringen. Da iſt e dig, dtot v c

bleiben und beſonders dann, wenn ſie offer
Dewen ſollen, die Verhandlungen hinzuhalten. Für der
gleichen haben wir einfach keine Zeit. Nicht, daß wir be
ſondere Eile hätten, mit Rußland zu einem Frieden zu
kotmen, aber wir haben ſo viel anderes zu kun, daß uns
für zweckloſe Redeübungen wirklich jede Stunde zu ſchade

ſein maß
Des weiteren werden die Ruſſen ſich dazu bequemen

müſſen die Verſuche, an denen ſie es bisher nicht fehlen
lieſen, hre beſonders rot gefärbte Revolutionspropaganda
in unſere Oſtfront und darüber hinaus in unſer Land zu
tragen, aufzugeben. Sie werden inzwiſchen eingeſehen
haben, daß das deutſche Volk und die Armeen der Mittel
mächte viel zu ſehr mit ihren Regierungen überein
Kimnmen, als daß derartige Verführungskünſte auch nur
die geringſte Ausſicht auf Erfolg haben könnten. Der
Berhandlungsſaal von Breſt-Litowſk iſt nicht der Ort,
vom den aus der Ruf nach einer allgemeinen Welkrevo
utton ergehen kann. Jedenfalls haben wir nicht die ge
ringſte Urſache, bei derartigen ſinnloſen Verſuchen Zu
hörer zu ſein.
innere Angelegenheiten miſchen, ebenſowenig können wir
geſſtatten, daß die Maximaliſten ihre und heſonders unſere
Zeit damit vergeuden, für ihre angenehmen häuslichen Zar
ſtände bei uns Propaganda zu machen.

regieren, die Methode der brutalen, vorwiegend auf die
Bajo wette geſtützten Gewalt, für uns nicht gerade eine
beſondere Urſache ſein kann, die Völker, denen wir durch
das Selbſtbeſtimmungsrecht eine freie Entſchließung über
ihr Schickſal einräumen wollen, ſchutzlos der ruſſiſchen
Willkür guszuliefern. Wir wiſſen nicht, wie weit ſich
mz wiſchen die Maxmaliſten mit den Ukrainern und den
ſbrigen, politiſche Selbſtändigkeit verlangenden Völkern
auseinandergeſetzt haben. Aber wir wiſſen daß die
Mittel, mit denen die Petersburger Gewaltherrſcher ſolche
Auseinanderſeßung zu führen pflegen, nicht geeignet ſind,
um dem Selbſtbeſtimmungsrecht wirklich freie Bahn zu
geben. Aus dieſem Grunde werden wir für die etwa noch
gorzunchmenden Abſtimmungen unter den uns inter
eſſterenden Vöolkerſchaften die notwendigen Garantien
micht nur ſordern, ſondern auch ſicherſtellen. Schon aus
dieſen Grunde kann von einer ſofortigen Räumung der
fraglichen Gebiete unſererſeits keine Rede ſein. Und dies
um ſo weniger, als wir, um den Ruſſen unſere volle Sach
chleig zu beweiſen bereit ſind, die bereits geſchehenen
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Abſtimmungen nochmals auf breiterer Baſis vornehmen

die völlige Sicherheit dafür haben dürfen, daß dieſe Ab
ſtimmungen nicht etwa unter der höchſt bedenklichen Mit
wirkung der Roten Garde vor ſich gehen

Die Sachlage iſt, ſoweit wir ſie zu überblicken ver
mögen, einigermaßen klar und frei von Schwierigkeiten,
vorausgeſetzt, daß die Regierung des Herrn Trotzki es mit
dem Friedenswillen genau ſo ehrlich meint wie wir
Sollte ſie dies nicht tun, ſo dürfte es allerdir
ſein, zweckloſes Verhandeln zu vermeiden und
ob das ruſſiſche Volk, ſowohl das von Petersburg wie das

werfen gedenkt.
iſt, ſeit langem wiſſen, und in ſolchem Wiſſen gerade durch
unſer Verhalten während der Breſter Verhandlungen be
ſtärkt worden ſein, daß die Friedenshinderung
nicht bei den Mittelmächten liegt, daß aber
ſehr wohl von den maximaliſtiſchen Delegierten geſagt
werden kann, ſie hätten nicht das Notwendige getan, um
ihren Völkern den dringend notwendigen Frieden zu geben

Zum Wiederbeginn
dex Friedensverhandlungen.

Aus Breſt-Litowſk wird vom 29. Januar gemeldet
Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind in Breſt-Ritowſtk ein
getroffen Nachmittags Der öſterreichiſchungariſche Mi
giſter des Außeren Graf Czernin mit den übrigen
Mitgliedern der öſterreichiſchungariſchen Delegation:
agbends: Staatsſekretär von Kühlmann und der
bayriſche Staatsminiſter, i
Graf Podewils mit Vegleitung, ferner Großweſir
Talgaat Paſcha, der Miniſter des Außeren Heſſim
Bey, der Botſchafter Hakki Paſcha mit einigen
anderen türkiſchen Herren und endlich Teile der bulga
riſchen Delegation mit dem Oberſt Gantſchew an der
Spitze. Heute vormittag gegen ein halb zwölf Uhr iſt auch
Volkskommiſſas Trotz ki in Breſt angelangt. Auf ruſſi
ſches Erſuchen hin iſt die für heute anberaumt geweſene

politiſchen Kommiſſion auf
morgen vertagt worden.

Nach Mitteilung der in Breſt-Litowſt verbliebenen
Vertreter der Kiewer Zentralrada ſoll die wkraimiſche

Delegadbion geſtern aus Kiew abgefahren ſein.
Die Stockholmer Blätter melden aus Petersburg, daß

zwiſchen dem Kiewer Generalſekretariat und der rumäni
ſchen Regierung Verhandlungen eingeleitet wurden, die
die gleiche Bekämpfung der Bolſchewiki und die Teilnahme
der rumäniſchen Regierung an den Friedensverhandlungen
zunn Zwecke haben.

Trotzkis Abſichten.
Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur erklärte Trotzki auf dem dritten allruſſiſchen
Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte am Schluß einer
längeren Rede folgendes: Die ruſſiſche Delegation wird
ihre Forderungen nicht preisgeben, ſie wird keinen Son
derfrieden ſchließen. Die Bewegung greift auf Polen und

England über. Die Macht der imperialiſti-
ſchen und bürgerlichen Regierungen iſt
wnterminiert. Das europäiſche Proleta
rigt wird uns unter ſtützen. Wir kämpfen für eine

gemeinſame Sache und wir werden ſiegen.
„Rowoje Shiſu“ meldet, daß die Delegierten von

neun ruſſiſchen Armee gegen die Verhandlungsgart Trotzkis in BreſteLitowſk
ge ſtimmt haben und nur drei dafür. Die neum Dele
gierten übermittelten dem Rat der Volksbeguftragten
eine Entſchließung, in der ſie es ablehnen, die Politik
des Rates der Volksbeauftragten weiter zu unterſtützen,
wenn die Verhandlungen an parteipolitiſchen Wider
ſtänden ſcheitern ſollten

Bulgariens Kriegsziele.
Der bulgaxiſche Miniſterpräſident Radoſha wo w

e ſich über die jetzige internationale Lage einem
Mitarbeiter des Budapeſter „Agz Eſt“ gegenilber wie folgt.

Wenn
zu laſſen. Dies kann aber nur dann geſchehen, wenn wir w da V

die beſondere Haltung Bulgariens betri
wir Rußland b
nehmen.
über. Die Dobrudſcha befreiten wir von rumäniſcher,
die Morawa Gegend von ſerbiſcher Herrſchaft. Von

Kriegszuſtande

der Dinge gang

ehemaliger Miniſterpräſident

der Vorſtoß

einem

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Schwere Kämpfe in Italien

gahch die jetzigend ruſſiſchen Machthaber ſtürzen,würde das den F den nicht verhindern können. 5
t. ſo nahmen

m nichts weg und wollen ihm nichts weg-
Jn der gleichen Lage iſt Rußlämd uns gegen

Griechenland, mit welchem wir uns ſeit einem Jahre im
e beffinden, beſetzten wir Drama und

Serres und die Kawalla-Gegenmnd, die bekannt-
im erſten Balkankriege an Bulgarien gefallen iſt.lich im kant nig Anſere Nachbarn und können ſich bezüglich dieſer

arten r TGegenden ſeit Arzeiten zu Bulgarien gehören. Die Kraft
e unſerer Gegner iſtder der Randländer, ſich auf die Dauer der Gewaltherr doppelt. Sowohl Recht, wie Macht ift e um

ſchaft und Friedensfeindſchaft der Bolſchewiki zu unter
Die Welt wird, ſoweit ſie guten Willens Tee

Erklärungen abzugeben,
kommene Ubereinſtimmung zuſtande gekommen ſei, dann

Gebiete nicht auf einen Rechtsſtandpunkt ſtellen, da dieſe

gebrochen, unſere dagegen iſt ver-

ſerer Seite. Der Miniſterpräſident äußerte ferner,
er beabſichtige bezüglich der Friedensverhandlungen keine

bis mit Rußland eine voll
würde das vollſtändige Ergebnis der Sobranje verkündet
Er hoffe, daß er bis dahin nicht mehr lange zu wartenhaben würde. Der Miniſterpräſident ſchloß Wir r

haben keine offenſiven Abſichten und ſin
andererſeits ſicher gegen jede der Ententeländer.

Der „Zürcher Tagesangeiger“ ſchreibt, daß man den
Wiederbeginn der militäriſchen Operationen

t wohl zu erwarten habe, da die Ausſprache über
den Frieden, welche nach dem gegenwärtigen Stande

a ws ſich ves los geworden ſei ge

e h r w S 7Die Kämpfe an der Weſtfront.
Zu den ſtarken franzöſiſchen Angriffen

wird in Ergänsung des geſtrigen Heeresberichts aus
Berlin gemeldet An der Weſtfront lebte am 28. Ja
nuar bei aufklärender Sicht die Gefechtstätigkeit wieder
auf. Während wir in Flandern und an verſchiedenen
Stellen der Weſtfront in kleineren Unternehmungen er
folgreich waren und verſchiedentlich Gefangene und Ma
ſchinengewehre einbrachten, ſetzten die Franzoſen in der
Champagne zu gewaltſamen Erkundungen grö-
ßeren Stils ſtärkere Kräfte ein. Am Morgen des 28. Ja

eines ſtarken franzöſiſchen Sturmtrupps
gegen unſere do ungen. Wirkſam von unſerem
Sperr und Maſ ewehrfeuer gefaßt, entzog ſich der
Feind unter ſchweren Verluſten durch eilige Flucht un
ſerem Gegenſtoß. Elf Uhr 45 Min. vormittags ſetzte
ſchlagartig ernente Fenervorbereitung zu

großzügigen feindlichen Partomillenunternehmen
e Linie Somme Py—

Roub inter Trommelfeuner,Bere ts um zwei Uhr nachmittags traten ſtarke franzö
ſiſche Sturmabteilungen gegen unſere Stellungen be
Butte de Tahure und Butte de Misnil und weſtlich dieſes
Ortes zum Sturme an. Zum großen Teil brach der An
griff bereits vor uneſrem Drahthindernis in wirkſamſtem
Sperrfeue r zuſammen. An allen anderen Stellen wurden
die Franzoſen in blutigem Nahkampf unter ſchweren Ver
lkuſten zurückgeſchlagen,

Starke Befeſtigungsarbeiten der Franzoſen.
Wie ſchweizeriſchen Blätter berichten, ſind ſeit acht

Tagen alle verfügbären militäriſchen Arbeitskräfte in der
Gegend unterhe b von Metz für Armierungsarbeiten
tätig. Hauptſächlich Namney ſoll mit überaus ſtarken
Befeſtigun gen verſehen worden ſein.
In politiſchen Kreiſen Haags verlautet daß ſeit

eingen Tagen
erhebliche Maſſen engliſcher Truppen nach Frankreich

transportiert werden. Dieſe Transporte ſollen den
ganzen Februar fortgeſetzt werden

c

Der Luftkrieg.
Neuer Angriff auf London

Reuter meldet amtlich
Es wurde ein weiterer Angriff auf London

nach Mitternacht unternommen. Ungefähr 12,38 Uhr
wurden Bomben abgeworfen, Der Angriff dauert



Feindliche Flugzeuge überflogen vie Küſte vonKent und Eſſex kurz vor 8 Uhr abends und Dherten

ſa London. Einige Flugzeuge gelangten bis zur Haupt
tadt, wo ſie zwiſchen 9 und 10 Uhr abends Bomben ab
warſen. Die lehte Meldung berichtet, infeindlichen Flugzeuge durch unſere Fliegerab
wehrmannſchaften in Eſſex abgeſchoſſen worden ſei.

Der Krieg mit Jtalien.
Zu den begonnenen ſchweren Kämpfen
der öſterreichiſche wngariſche

bericht: 8Auf der Hochfläche von Aſiago ging der Jtalie-
ner geſtern nach dreitägiger Artillexievorbereitung zum
Jnfanterieangriff über, der zu ſchweren Kämpfen
um den Col del Roſſo und den Monte di Val
Bella führte. Dank der zähen Ausdauer der tapferen
Verteidiger blieben beide Höhen nach wechſelvollem Rin
gen mit dem an Zahl ſtark überlegenen Gegner in un
ſerem Beſitz. Hrtliche Einbruchsſtellen vermochte der
Feind nicht zu erweitern. Jm Weſtteil der Hochfläche
brachen die italieniſchen Angriffe bereits in unſerem Ab
wehrfeuer zuſammen. Bisher wurden zehn Offiziere und
350 Mann gefangen eingebracht.

Die Franzoſen in Jtalien.
Infolge der fort laufenden Klagen der italieniſchen

Regierung daß die Entente ne Hilfstruppen
ab m habe, erließ die frangöſiſche Regierung eine
r ry in der ſie betont daß außer den engliſchen

ilfskorps an der italieniſchen Front 120 000 un
anzoſen dort ſei Außerdem ſeien Artillerie

maſſen zur rfügung. geſtellt worden und 12 000
Eiſenbahnwagen für den Transport von Oſtfrankreich
wach Jtalten.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Boot.VBente.

Berlin, 29. Jan. (Amtlich.) U UBoote
ſügten den Feinden wiederum einen Verluſt von

18 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Handelsſchiffsraum e Drei große Dampfer wurden
unter der iriſchen Küſte verſenkt. Zwei von ihnen fuhren
in einem durch ZJerſtörer ſtark geſicherten Geleitzug. Einer
der Dampfer wae der bewaffnete engliſche Dampfer
„Maxton“ (3840 Br.-Reg.-To.)

Der engliſche Dampfer „Cork“, 1232 Tonnen, aus
DHublin wurde torpediert. 12 Mann ſind umge
kommen, die übrigen ſind in Wetſern Point gelandet.

Wie n U n i die en e enkungen, die für die Engländer beſonders9 er nd sAus Rotterdam wird gemeldet Der Niederländiſche
Dampfer h Im in g“ wurde auf der d von Rotter
dam nach Nothil vor pediert. Das Schiff war mit dem
letzten engliſchen Couvoi ausgefahren.

MinenOpfer.
Der Materialtransportdampfer „Drome“ und er

Fiſchdampfer „Korbihan“ ſind angeſichts von Marſeille
auf Minen gelaufen und geſunken. 40 Mann
werden vermißt.

e

Die Vorgänge in Rußland
Vor einem großen Blutbad in Petersburg.

„Dagens Nyheder“ meldet aus Haparanda: Jn einer
der letzten Sitzungen des Arbeiter und Soldatenrates er
klärte der Direktor der Kanzlei der BolſchewikiRegierung
Bruevitſch, daß in Petersburg eingro ß
bad unmittelbar bevorſtehe, bei dem dieArbeiter bevölkerung die Bourgeoiſie
vollſtändig zerſchmettern werde.

Das ukrainiſche Bureau meldet Die Rada hat die
Demobiliſterung der ukrainiſchen Front

angeordnet. Dieſe findet unter dem Widerſtand der
dort befindlichen Bolſchewikitruppen ſtatt. Die
Bolſchewiki beſetzten Charkow und Jekaterinoslaw. Gegen
Jekaterinoslaw marſch.ert ein großes Aufgebot der Rada.
Bei den Kämpfen zwiſchen den Bolſchewiki und den
Ukrainern an der ukrainiſchen Front ſiegten die
Ukrainer. Bei Berditſchew dürfte es zu einem großen
Kampf kommen.

Jm Krieg mit Rumänien
Die rumäniſche Geſandtſchaft erhielt um

2 Uhr nachmittags den Vejehl, Nuß land binnen
zehn Stunden zu verlaſſen. Die Abreiſe erfolgt
um Mitternacht nach Stockholm.

Rumäniſche Abteilungen und ukrainiſche Koſaken haben
die Beſatzung von Ungeni entwaffnet und die Mitglieder
des örtlichen Sowjets verhaftet. Rumäniſche Truppen
haben Kiſchinew umziugelt. Die Stadt ſteht unter leb
haftem Artilleriefeuer. Die Verluſte der Rumänen
wie die der Bolſchewäiki ſind ſehr hoch.

Regelrechter Krieg in Finnland
Die Unruhemin Finnland haben ſich zu einem

regelrechten Krieg ausgewachſen, der zwiſchen den r uſſi
ſchen Truppen und der Roten Garde einerſeits
und dem bürgerlichen Schutzkorps andererſeits
geführt wird. Nach Stockholms „Tidningen“ wird das
Schutzkorps im weſtlichen Finnland von General Frei
herrn von Mannerheim kommandiert, der ſelbſt vor Vaſa
kiegt und die dortige ruſſiſche Garniſon angreift. Sie ſoll
bereits Parlamentäre zu übergabeverhandlungen geſchickt
haben. Auch in den Teilen des weſtlichen Finnlands
ſcheinen Mannerheims Truppen große Er
folge errungen zu haben. Es wird berichtet, daß ſie
bei Oeſtermyra, Kauhava, Lappo, Yliſhard und Jakob ſtadt

daß eins der teilungen des Schutzkorps operieren mit Erfolg bei Ka
relen und eroberten in der Nähe von Wyborg ruſſiſche

Artillerie Uber die Lage im ſüdlichen Finnland

Heeres

es Blut
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Während man in
gärt es im übrigen

erfolgreiche Gefechte hatten und die ruſſiſchen Truppen
zwangen, die Waffen zu ſtrecken. Auf allen Linien ſind
zahlreiche Eiſenbahnbrücken geſprengt, um den Anmarſch

genaue Nachrichten. Gerüchte behaupten, die

fünnländiſche Regierung in Helfingfo.rs
ſei gefangen genommen worden. Die ſozialdemo
kratiſche Partei erließ einen Aufruf, in dem der Sturz
der bürgerlichen Regierung verlangt wird
jedoch geht aus dem Aufruf nicht klar hervor, ob ſich die
Partei völlig auf Seite der Roten Garde ſtellte

Der Matroſen Ausſchuß forderte von dem Senat die
Auslieferung der Waſfen der Bürger arde an die Rote
Garde, andernfalls würde Helſingfors dem Erd
boden gleichge macht werden.
Die Petersburger TelegraphenAggentur meldet, wie
über Stockholm berichtet wird. Jn Finnland iſt die Re
volution des Proletariates ausgerufen worden. Der
ſozialdemokratiſche Ausſchuß hot am Sonntag eine revo
lutionäre Erklärung veröſſentlicht, in der er ankündigt,
daß die Gewalt ausſchließlich der Arbeiter
klaſſe und ihren Organen gehöre

Sonntag wurde nach Bedrohung der Feſtung Sweg
borg die finniſche Regierung geſtürzt. H Der Landtag wurde

auseinander getrieben und der Präſident der Re
publik Finnland verhaftet. Über das Schickſal
der übrigen Mitglieder der Regierung iſt bis jetzt keine
Nachricht zu erlangen. Jn Finnland iſt ſomit der längſt
befürchtete Ausbruch des Bürgerkrieges Tatſache geworden.

Heute Nacht n der finniſche Geſandte in Stock
holm, Staatsrat rippenberg, ein Telegramm, wonach
die geſetzliche Regierung in Helſingforsnoch immer im Amte iſt. Aus Helſingfors wird
vom 28. Januar n gemeldet: Der Eiſenvahnverkehr iſt allgemein eingeſtellt.rere öffentliche Gebäude, darunter das nats
Ter ſind von den Roten Gardiſten beſetzt. Rote

rden patrouillieren übergll. Die Fernſprechverbindung
T im Jnnern des Landes ünterbrochen. Die

itzungen des Landtages wurden eingeſtellt
Die Eiſenbahnbrücke Korjg-Hagpamaeki wurde geſprengt
Die Senatsmitglieder befinden ſich tn Sicherheit

„Aſtonbladet“ veröſfentlicht ein Telegramm aus
r der ſinnländiſche Senat von den Revo
utionären in Helſingſors geſtürzt worden ſei. Der neu

ernannte ſchwediſche Geſandte ſei nach Torneg geflüchtet
und nach Stockholm unterwegs.

Die „Baſler Nationalzeitung“ meldet aus Helſingfors
Der Senat hatte ein Altimatum an die ruſſi
S Regierung e mit der Aufforderung, die

G von affen an die finniſchen Ban

ntwo r ru n gierung gibt die g.e lich die Zurückgabe der henen Waſſen zu

anlaſſenDie finniſche Regierung ſandte an die ruſſi
ſche Regierung einen Proteſt wegen der Teil
mahme der ruſſiſchen Garniſon an den inneren Unruhen
in Finnkand. Wie verlautet, hat die ruſſiſche
mit der Forderung geantwortet, daß das
Bürgerſchutzkorps entwaff
an die Roten Garden ausgeliefert werden ſollen.
vielen Orten haben die ruſſiſchen Soldatenkomitees be
reits die Forderung geſtellt, daß das Bürgerſchutzkorps
bereits in 36 Stunden entwaffnet wird. Man erwartet
eine Gegenproklamation des ftnniſchen Sengts.

S 7 S S JPolitiſche Uberſicht.
Schweden. Geſtern traf in S ckholm eine

Deputation ein, die am 29. Dezember 1917 von einer
großen Volksverſammlung auf den Aclandsinſeln
ewählt worden war, um der chwediſchen Regierung den
unſch der Bevölkerung der Aglandsinſeln, mit

den vereinigt zu werden, zu übermitteln. Die Deputation
Hofft, vom König empfangen zu werden.

Bulgarien. Jn Sofia traf
Abordnung des Bezirks Pirot ein ſie wuwde vom
Miniſterpräſidenten Radoſlawow und dem Kriegs
miniſter General Naj den o w empfangen Die Abord
nung gab der S der Bevölkerung des Begirks
Pirot Ausdruck und übermittelte deren Wunſch, mit
Bulgarien für immer umzertrenn lich ver
einigt zu bleiben. Radoſlawow ſagte in ſeiner
Antwort Pirot, Niſch ſowie die übrigen Städte der
Morawa ſeien bulgariſche Städte, Bulgarien könne ſich
nicht von ihnen tremmen. Nafdenow erklärte, der

riede ſei unmöglich, archoße ſeine zerſtreuten See t vereinige.
Eine Abordnung aus der Dobrudſcha iſt hier einge
kroffen, um der Regierung und dem König den auf dem
mung in Babadag abgehaltenen Nationalkongreß ge
faßten Beſchluß dieſes Landes zu unterbreiten, ſich mit

dem Mutterlamnde Bulgarien zu vereinigen Die Abordnung wird in nächſter Zeit vom
König und hierauf vom Miniſterpr ä ſident
empfangen werden

Rumänten. Wie gemeldet wird, hat der rumäniſche
Miniſterpräſident Brat i anu ſeine Ent laſſung gegeben. Zum Nachfolger ſoll General Averescu ernannt
werden.

Frankreich.

fin niſche

Nach einer Verſügun
Marxineminiſters haben ſich
jüngerer Jahrgänge
Marine bis zum15. Februar in ihren Garniſonen zu ſtellen. Die

des franzöſiſchen
ſämtliche Beurlaubte

der franzöſiſchen
Tot

ffnet und die r
n

Schwe

vor einigen Tagen eine

ohne daß Bulgarien in ſeinem

Jahrgang 1913 ſpäteſtens bis zum

tungender ruſſiſchen Verſtärkungen zu verhindern. Andere Ab- Aufſtände an der

St. Etienne zu ſchweren Anna
gekommen. ſonſt ſind Unru

Die in nd bei
Grenoble befindlich
ſie nicht mehr we

England. Wie die npa“ aus London meldet
wird infolge des wegen der engliſchen Heeresleitung ent

Regierung er

ſache, daß eine amerikaniſche Kommiſſion nach Frankreich
kommen ſoll, um die drohende Zerſetzung und Revolution
aufzuhalten, wirft ein grelles Licht auf die auch ſonſt
durch vielfache Tatſachen beleuchtete verzweifelte Lage.

aris in Luxus und Leichtſinn ſchwelgt,
Frankreich mehr und

mehr. Beſonders ſchlecht
ſchaft. Eine große Anzahl Bauernhöfe iſt verlaſſen und
verödet, da die Männer unter den Waffen
Frauen nicht mehr weiter ar

ie bei den großen Nachmuſterungen
eiten- wollen.

der lazten Zeit zum

Wahlrechtskommiſſion des
Vertreter

ſtehen und die

ſichtigt wird.
keht es um die Landwirt

branntem Meinungsſtreites der Kriegsminiſter
Lord Derby vorausſichtlich ſeinen Rücktritt
nehmen. Die engliſche und iriſche Streikbewegungſchüfen für die Regierung eine ganz neue Situation
Mit allgemein politiſchen Redensarken ſei jetzt die innere
Einigkeit Großbritanniens nicht zu ſichern, ſondern nung
mit rückſichtsloſer Bekanntgabe der wirklichen
Ziele dieſes furchtbaren Krieges.

Deutſchland.
Neue Spende des Kaiſers. Der Kaiſer ließ dem

Oberpräſidenten der Rheinprovinz zur Linderung der
erſten Not bei den Hochwaſſerſchäden in NRabe
al eine weitere Spende von 50 000 Mark aus
ſeiner Schatulle zugehen.

Der Vizekanzler Wirkl. Geh, Rat v. Payer a v
von ſeiner Krankheit völlig wiederher geſtellt
am, 31. Januar in Berlin ein und wird ſchon in den
nächſten Tagen die Geſchäfte ſeines Amtes über m

Eine Niederlage der Vaterlandsparteti. Nachdem
die Konſervativen das Reichsbagsmandat für Paußtzen ver
loren haben, wollen die Freunde der thcheinm Vater
bandspartei es nicht wahr e daß ſie irgend etwas

a dieaterlagdspartei kann nicht die Rede r Da in
t nverdient, als am Sonnabend auch der nete m e

ß des Reichstag

michts, denn die r s

die An der Front ſh
Bevölkerung S

t ans chern diedu h emerrenWähler aus dem Schützengräben hre Wort m p.
können das konſervative Banner über Bauten t
auſgerichtet wird. Wir nehmen als ſicher an daß die

onſervativen dann erſt recht ihr blaues Wunder er
x werden.er Vorwurf des K

„Deutſche Tagesgeitung“ hat a
die Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei in n
preußiſchen Wahlrechts kommiſſion den Vorwurf des
KryptoRepublikanismaus erhoben weil ſie den konſer
vativen Antrag zu ückgewieſen haben, dem jeweiligen
e e Thron M mee e zu gewähren
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Republikantsmus. Die
Sonnabend abend gegen

Die „Deutſche Ta ſchreibt keſer Vorgang
hat ſymptematiſ d er zeigte wieder einnal, wo die Grenzline gege Republikanismus ver
häuft Die Kampfesweiſe Deutſchen Tagesgeitung
iſt verächtlich. Wenn alle, die nicht damit einverſtanden
ſind, daß der Kronprinz ohne weiteres Mitglied des
Herrenhauſes wird, als verſteckte Republikaner be
ſchuldigt werden dürfen, dann ſind die Konſervgtiven
e beim Mittellandkangh und bei der Wahlrechtsvor

lage mit feierlichen Zuſagen des Königs ein wichtsnutziger
Spiel getrieben haben ſamt und ſonders verſtechteblikaner; an ihrer Spitze der „ungekrönte Köni do

Preußen“. Mit Recht iſt am Montag in der Wahlrechts
kommiſſion von ſortſchrittlicher Seite an die Könſerva
liven die Frage geſtellt worden, ob ſie dieſe Kampfes
weiſe des ihnen naheſtehenden Organs billigen Die
Frage, ob Fer Kronprinz dem Herrenhaus ohne weideres
amgehören ſoll, iſt in erſter Reihe eine Zweckmähigkeits
ren Zweckmäßigkeitsgründe ſprechen dagegen daß der

hronfolger ſich nicht durch Abſtimmungen und Reden im
Herrenhauſe feſtlegt. Jhm könnten dadurch für die Zu
kunſt als Träger der Krone ſtarke Anbequemlichleiten
erwachſen. Wie der Träger der Krone ne auch der Thron
ſolger über den Parteien ſtehen. Se bſt verſtändlich muß
Der Thronſolger ſich eifrig mit öffentlichen Dingen be
ſchäftigen Das kann er beſſer als in den ſechs oder acht
Herrenhausſitzungen, die alljährlich abgehalten werden
wirkſam erreichen, d. B. durch regen Verkehr mit hre
den Parlamentartern. Wenn er den Zu pflegen ſich am
gelegen ſein läßt, ſo wird er ſich für ſein zukünftiges ver
antwortungsreiches Amt beſſer vorbereiten, denn als
Mitglied des Herrenhauſes.,

Parlamentariſches,
Die Fortſchrittliche Volkspartei und die Um bildung
des Herrenhauſes. Die Vertreter der Fortſchrittlichen
Volkspartei haben ſchon in der erſten Leſung der Vor
lage e Umbildung des preußiſchen Landtags eine Reihe
von Vorſchlägen zur Abänderung der Regierungsvorlage
über die Umgeſtaltung des Herrenhauſes gemacht. J In der

des Abgeordnetenhauſes und die
der Fortſchrittlichen Volkspartei jetzt ebt

dem Miltelſtand im neuen Herrenhaus eine Kkärker
Berückſichigung zu ſichern, als von der Regierung beab

Nach der Regierungsvorlage ſollen au
dem neuen Herrenhaus 12 Mitglieder als

Die e ezwölf Jahre nVertreter des Handwerks angehören
Volkspartei J im der Kommiſſion vorgef Die
Jahl dieſer Vertreter des Handwerks auf 36 zu erhöhen
Nach der Regierungsvorlage ſollen dem neuen Herren



aus angehören 36 Beſitzer ſolcher ländlichen Grundſtücke,
je einen Umfang von mindeſtens 100 Hektar haben und

die ſich zur Zeit der Präſentation bereits 50 Jahre im
Beſitz einer und derſelben Familie befinden, ferner noch
36 von den Landwirtſchaftskammern präſentierte Ver

treter der Landwirtſchaft. Bei die n dländlichen Grundbeſitzes wird es ſich, wenn die Vorſchläge
der Regierung zur Durchführung gelangen, lediglich um
Großgrundbeſitzer handeln, abgeſehen von vereingzelten
Ausnahmen Die Fortſchrittliche Volkspartei hat in der
Kommiſſion den Antrag geſtellt, daß für den Kleingrund
beſitz mit weniger als 100 Hektar 48 Vertreter im Herren
haus reſerviert werden ſollen unker gleichzeitiger Herab
ſehung der Zahl der Vertreter t Großgrundbeſitzes auf
24. Der fortſchrittliche Antrag ſieht auch ab von der in

i ſchlagenen Bedingung, daßder Regierungsvorlage. vorgeſ V nder Grundbeſitz 50 Jahre derſelben Familie gehört haben
muß. Bei Aufrechterhaltung dieſer Vorbedingung würden
alle die Anſiedler, die z. B. in der Oſtmark im Jaufe der
letzten dreißig Jahre angeſiedelt worden ſind, keine Be
rückſichtigung finden können. Ferner hat die Fortſchritt
liche Volkspartei in der Wahlrechtskommiſſion eine Re-
olution beantragt, wonach die Staatsregierung im
undesrat auf das ſchleunige Zuſtandekommen eines

Reichskammergeſet hinwirken ſoll, damit die Grund
dieſes Geſetzes in Preußen errichteten Arbeitskammern
das Recht erhalten, eine der Bedeutung der Arbeiterſchaft
entſprechende Anzahl von Vertretern in das Herrenhaus
zu berufen.

Provinz und Umgegend.
Wittenberge, 29. Jan. Die in Bewegung geratenen

Eismaſſen haben die Fahr zeuge im Hafen buntt
durcheinander geworfen Eine Schute der Elb
ſtrombauwerwaltung, mit rund 800 Zentner Braunkohle
beladen, wurde eingedrückt und ging auf Grund ein
Dampfer wurde guſs Land geworfen.

F Gera, 28. Jan. Jn einem Nachbarorte fiel einem
Gendarmen eine Frau auf, die ſich einer in dieſen
Zeiten ſeltenen Beleibtheit erfreute. Er hielt
ſie am und redete ihr zu, durch gabe von Hamſterware
wieder ihre normale Form anguehmen, was ziemlich
raſch geſchah. Unter der e dem Buſem hatte
die Frau einen Sack mit ſieben Pfund Weizen getragen
während ſie unter dem Rocke einen Sack mit ſechs Pfund

Weizen verborgen hatte. eHalberſtabt, 29. Jan. Es mehren ſich die Fälle, daß
Bürger und Kaufleute von Soldaten Waren erſtehen,
die dieſe in Lazarettzügen aus dem Auslande mitgebracht
haben. Meiſt werden dieſe Sachen viel zu teuer bezahlt.
So hat eine hieſige Großfirma Seife von einem Sol
daten viel zu teuer erworben und ſie noch weiter an
Händler verkauft. Auf dieſe Weiſe erreichte das Stüch,
das einen Wer von 8 Pf, beſaß, einen Preis von 2 Mk.
912 Stück derartiger Seife wurden bei hieſigen Kauf
kemten beſchlagnahmt JKrebeck reſs Duderſtadt), 28. Jan Ein belgiſcher
Geſangener legte Feuer an, das einen großen Umfang
annahm. Der Brändſtifter erhängte ſich.

F Kahla, 29. Jan. Jn ſchwere Bedrängnis war
chwaſſer die Familie Maurer

en. r

der Hauswände wurde
n letzten Augenblick durch

Sicherheit gebr
Beſſchlagmng h m

s Kommunalverbandes Neuſtadt a. O.

Durch Einſchlagen von Fach
die gefährdete Famili ch
entſchloſſene Män

Weida, 30. Ja
m miſſion de

die die Heuvorräte für die Heereslieſerungen feſtſtellen
wollte, in der Mittelmühle bei Burkersdorf etwa 100
Zentner verheimlichtes Getreide. Als
eine verſchloſſene Kammer öffnen ließ, fand man das
kreide. Die Mühle war ſeit drei Wochen bereits ge
ſchloſſen und ſollte jegt weder eröffnet werden nun

dauer wohl geſchloſſen bleiben. Nebendürfte ſte für Kriegs i
der Beſchlagnahme werden für die Beteiligten noch weitere
Strafen in Frage kommen, eine Warnung für alle die

i dlungen begehen.jenigen, d

Verſchollen.
Original- Roman von H. CourtsMahler.

20. Fortſetzung. Nachdrück verboten.„Er ließ ſich doch nicht ſo nennen Er hat doch den
Mamn, der ihm ſolchen Schimpf antat, gefordert.“

„Dieſer weigerte ihm, aber die Satisfaktion mit dem
Bemerken daß ein Dieb nicht ſatisfaktionsfähig ſei.
Und darauf verließ er Deutſchland, ohne ſeine Sache bei
einem Ehrenrat anhängig zu machen.

Tante Staſi atmete tief auf.
„Verſtanden habe ich das auch nicht, ich weiß ſo wenig

als ihr, wie das zuſammenhing. Aber mag auch der Schein
gegen ihm ſein, ich habe nicht einen Augenblick an ſeiwer
Unſchuls gezweifelt. Eins weiß ich gewiß, Rudolf von
Ortlingen war ſein Totfeind. Man hat Hans damals ge
vept und geguält und ihn an den Rand der Verzweiflung
ebracht. Nachdedm ſich bei ſeines Vaters Tod herausſtellte daß er, der in glänzenden Verhältniſſen ſorglos

ein Bettler war, mußte er den Abſchied
nehmen, trotzdem er mit Leib und Seele Soldat war.
Seine Mutter erlag den Schrecken über ihres Gatten Tod
und dem Zuſammenbruch der pekuniären Verhältniſſe
Und das Mädchen, das er liebte mit allen Faſern ſeines
Seins und mit der er bereits heimlich verlob war, das
entriß man ihm, weil er nun verarmt war. Man ar
Annalieſe von Strachwitz durch Gott weiß welche Mittel,

mit ſeinen Todfeind zu vermählen, der ſie ihm lange
m geneidet hatte. Daß ſie nicht glücklich mit dieſen

anne, den ſie nicht liebte, geworden war, weiß ein jeder
von uns Jch habe das Martyrium dieſer Frau mit
eigenen Augen geſehen, denn ich bin ihre treueſte und
ergebenſte Freundin geworden. Nie iſt zwiſchen uns der
Name Hans von Kreuzberg genannt worden, aber wir
haben beide gefühlt, daß er uns teuer war, und daß er

en 72 Vertretern des

würden durch

G

s Hanſen

h

voriger Woche durch

Leutenberg, 29. Jan. Eine empfindlicheStrafe verhängte das hieſige Scheſſengericht

Landwirt eines benachbarten Dorſes, der bei der Kar
toffelaufnahme 38 Zentner Kartoffeln verheimlicht bezw.

icht a b
Gegen die hierft
er Berufung ein
VPerwerfung

ſtrafe,
ſten.

Der am 18. Ju
Sanwalt und Juſtigzrat Dr, Alfred Enge

Stadtgemeinde Leipzig 150000 Mark für das
der bildenden Künſte und 10900 Mark für Grab
vermacht.

So nt e S rStreik der Jugendlichen.
Aus Berlin meldet das W. T. B. Der Ende

die Flugblätter für dem 28. Januar
angekündigte große Ausſtand iſt nicht eimge-
tweten. Die darauf abzielenden Agitationen haben
nur ganz beſchränkten Erfolg gehabt obwohl
noch Sonntag nachmittag in Berlin und im den Vororten
Flugblätter von Haus zu Haus fleißig verbreitet wur
den. Jn Berlin iſt in dem Straßenbild überhaupt
nichts von einem Ausſtand zu bemerken.
einigen Betrieben hat ein Teil der Arbeiter Montag die
Arbeit nicht gaf genommen. Veollſtändige Arbeitsein
ſtellung ſcheint überhaupt nirgends e zu ſein
Unter den Anternehmumgen, von denen teilweiſe Arbeiter
gusſtände gemeldet werden, befinden ſich. Ludwig Loewe,
A. E.G. Borſig und Daimler. Eine einheitliche
Leitung für den geplamt geweſenen Ausſtand ſcheint über
haupt nicht vorhanden zu ſein. Bis zum Abend wurde
Aus ganz Berlin und Umgebung nicht ein einziger
Zwiſchenfall gemeldet, der mit dem Ausſtand im Zu
ſammenhang geſtanden hätte. Die Geſamtzahl der geſtern
nicht zur Arbeit Erſchienenen beträgt höchſtens 90 000,
darunter meiſtens jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen.
In den meiſten großen Betwrieben iſt die ganze Bewegung
überhaupt ſpurlos vorübergegangen. Jn dem Straßen
leben Berlins warem keinerlei auffällige Erſcheinungen
wahrzunehmen. Die Arbeiter der Vulkanwerſft
in Hamburg ſind in dem Ausſtand getreten. Von
Blohm K Voß werden vielleicht einzelne ſich an
ſchließen. Die Arbeiter des Ruhrbezirks haben
meiſt Beſonnenheit gewahrt. Am Sonnabend wurden auf
mehreren Zechen und Hütten Flugblätter verteilt, offene
bar desſelben Jnhalts, von dem in den Erörterungen im
Hauptausſchuß die Rede war. Nur auf der Langendreerer
Zeche umd zwei Zechen des Dorimunder Reviers iſt ein
Dei der Belegſchaft. micht angefahren. Auch auf den
großen Eiſenwerken iſt alles ruhig
Jn Kiel haben ebenfalls die Werftarbeiter, auch die
jenigen der Staatswerften, die Arbeit niedergelegt.

Jn Halle.

ge

Streikbewegung in Halle m
g. ſtellv. Generalkommandos ſtehe
cht

morgenden Donnerstag in allen Betrieben
wieder voll aufgenommen wird.

S Teilſtreik in Magdeburg.
Dienstag morgen ſind in einigen Magdeburger Be

die Arbeit

trieben Teile der Arbeiterſchaft den Werkſtätten ſernge
blieben, ſo beim Krupp-Gruſonwerk, bei der R. Wolf

G. im Bugkau, bei Schäfer Budenberg und bei Polte.
Es handelt ſich auch hier größtentetls um Jugendliche und

e Werksleitungen haben begründete Hoſſnung, daß
hon alles wieder zur Stelle ſein wird.

unſchuld
bezichtigte. Und beide haben wir gewußt, daß man ihn
geheht und verfolgt hat aus einem tiefen, unperſöhnlichen
und niedrigen Haß heraus. Glaubt ihr alle, was ihr
wollt, ich kann euch nicht zu meinem Glauben zwingen
Aber ich lege meine Hand für ihn ins Feuer und weiß,
daß er unſchuldig iſt.

Damit ſetzte ſich Tante
Genoveva von Kreuzberg.

„Onkel Benno, darf ich einige Worte zu dieſer Ange
legenheit bemerken?“ fragte ſie zaghaft.,

Der alte Herr neigte das Haupt.
„Du haſt das Work, Veva.“
Die junge Dame ſah ſich ſchüchtern um.

„Jch wollte nur bemerken, daß mir Ronald von Ort-
lingen kurz nach dem Tode ſeiner Mutter einmal ſagte,
daß Hans von Kreusberg irrtümlich von ſeinem Vater des
Diebſtahls beſchuldigt worden ſei. Er ſagte mir, daß er
ſtets für deſſen Unſchuld einſtehen würde, wenn jemand in
ſeiner Gegenwart Hans von Kreuzberg ſchmähen würde.Und ſicher wird er dir das bei Gelegenheit beſtätigem“

Lilian ſtieß einen zitkternden Atemzug aus und ſah
ihren Vater an. Deſſen Antlitz war bleich, aber er lächelte
mit glänzenden Augen.

Benno von Kreuzberg hatte das Haupt geneigt
„Jch danke dir für dieſe Mitteilung, Veva, und wirwollen hoffem, daß der Makel, der auf Hans von Kreuz

bergs Namen ruht, getilgt werden kann. Jetzt aber können
wir uns nicht weiker mit dieſer Angelegenheit befaſſen.
Uns führt heute etwas anderes hier zuſammen, das der
Erledigung harrt. Zur Sache kommend, bemerke ich alſo
noch einmal, daß ſich auf meinen S weder Hans von
Kreuzberg. noch ein Nachkomme von ihm gemeldet hat. Da
wir zuſammen gekommen ſind, um über die Erbteilung
des Nachlaſſes von Wilhelm von Kreuzberg zu beraten,
müſſen wir darüber ſchlüſſig werden, ob Hans von Kreuz

h

Staſi. Statt ihrer erhob ſich

über einen

Lediglich in

dürfte zur Folge haben, daß an

n

g geweſen iſt an dem Vargehen, deſſen man ihn

Fragen

berg

allein erhältſt, weil du keine Geſchwiſter haſt

Hindenburg über den Streik.
An die ſtreikenden Arbeiter wendet ſich ein Flug

blatt, das an den Berliner Anſchlagſäulen angebrach

iſt, und auch cuf d m Dawingibt Generalſfeldmarſchäl on Hindenburg fein
Meinung über den Str in kund, daß jede nock
ſo wn bedeutende Arbeitseinſteblumg
unverantwortliche Schwächung

teidigungskraft und eine un
um. Heere, insbeſondere an 5

alben bedentteyralben bedentte.

Stagtsſekretär des Jnnern wurdeistag von Vertrete- der beiden ſogialdeme
kratiſchen Fraktionen um eine Anterredung erſucht ar

der auch Abgeſandde der rbeiter teilnehmen ſolleerklärte, daß er bereit ſei, di
ordneten zu empfangen
tretung angehörenden Arbeitern könne e f

allgemein politiſchen Jnhalts nicht verhandeln
da Beſprechungen dieſer Art vor das Forum des Reichs
kages gehörten. Die ge plante Unterredung iſt
dargunfhin unterbbieben.

Vermiſchtes.
Ein furchtbarer Schneeſturm wiültete an der Weſt

üſt Die Stadt

ſt reikenden Art
n

ial
Der Staatsſekretär
emokratiſchen Abge
icht der Volk

er indeſſen

Z

wir aus

Druck der e michtreiben in

Sonnabend H a ch

g nſg

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeb

als Erbe mitzähten ſoll, oder ob wir ihn gefehlich
tot erklären laſſen ſollen und ihn von der Erbſchaft aus-
ſchließen. Darüber wollen wir abſtimmen.“
„Darf ich noch einmal für einige Minuten ums Wort

bitten?“ fragte Tante Staſt ruhig und beſtimmt.
Der Präſident neigte den Kopf.
„Bitte, ſprich, liebe Staſi.“
Die alte Dame erhob ſich.
„Jch möchte einen Vorſchlag machen.

zerfällt das Erbe in zwanzig große Teile
dieſer Teile partigipieren wir verſchieden, je nach den Ver
hältniſſen. So zum Beiſpiel hätte ich mich in eines dieſer
Teile mit der Tochter meines Bruders, meiner lieben
Veva, zu tkeilen, während du, lieber Benno, ſolch ein Teil

r haſt. Würden
wir Hans von Kreuzberg ausſcheiden, wäre die Erbſchaf
nur in neunzehn Teile zu zerlegen. Es verkürzt ſedock
jeden nur um ein Geringes, wenn wir zwanzig Teile dar
aus machen, ſtatt neunzehn. Und ich ſchlage vor daß wie
dieſen zwanzigſten Teil zu einer Art Familienſtiftung be
ſtimmen. So lange ſich weder Hans von Kreuzberg noch
ſeine eventuellen Erben melden, können die Zinſen Lieſes
kleinen Kapitals für beſondere Fälle an Mitglieder unſere
Familie vergeben werden. Sei es, daß man ſie Bräuten
zur Ausſteuer gibt oder als Stipendium für eure Söhne
beſtimmt. Irgend eine nutzbringende Verwendung wir
ch ſchon finden laſſen, darüber mögt ihr ſelbſt entſcheiden
Jch meine, ſo iſt dies Geld zu Nutz und Frommen alle
angelegt, ohne daß wir direkt Hans von Lreusberg be
rauben, falls er doch noch einmal von ſich hören läßt

Tante Staſi h ſich nach dieſen Worten wieder niede
Benno von Kreuzberg nickte ihr beiſtimmend zu

Wie wir wiſſen
Teile, und an jedem

Fortſetzung folgt.
e w

W



Anzeigen

8

Die Auszahlung der Kriegs
anterützungen erfolgt in nach
Kebender Reibenfolge:
Honnerstag den 31. Jannar 1918
Liſtender. 1 590 vorm. 89 Ubr

6501 700 910
794900 10901--1100 IIe1101 12e den 1. Februar 1918:

Liſt Nr. I201 1700 vrm. 8—9 Uhr
910

10-11

2101 0 II2801 bis zum Schluß
von 12-12 Uhr vorm

Merſeburg, den 29. Jan. 1918,
Hie Zahzlftelle,

1701 1900
1901-2100

im Preiſe von 0-8 Taler zum1. e mieten geſucht. Off.
u. K G an die Exved. d Bl.

Wohnungsgesuch.
Mittlere Wohnung u. Zubeb.

von 2 einzelnen Leuten (Frau gut
emopfohlene Köchin) 1. 4. geſucht.
Werte Anfr bitte unter 494 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung 2 Staub n, Kammer
u. Küche nebſt Zubebör, 1. April
oder ſpäter zu mieten geſucht.

Kretzſchmar, Kleiſtſtr. 6 1 Tr.

Möbl. Zimmer
an anftändigen Herrn ſofort zu
vermieten Halleſche Str. 55, t.

De Nr. Hioterh
Fur anſnändigen Herrn Schlafſtelle offen Zeichſtraße

Scechlafstellen

J. Nr, IX. 178/(8
Das in Fahrendorf der v

Dürrenberg an der Merſeburger
ſtraße gelegene

Hausgrundſtück
S er Sagen ſucht möbliertes Zimmer.Stallung Garten, s Morgen Feld e ne

e e e rertner vp. ferner noch 3 van ſacktellen mit Hinterland im ganzen Beſſere Dame ſucht
oder getrennt zu verkäufen. möbl. Zimmer.

Näheres erteilt NäberesKerl Sohenidt, Bad Dürrenberg e
am Kulmbacher Gut möbl. Zimmer

Mehrere Hundert Stück Wetter
an

dürre Pſlaumenhäume an die Exped d. Bl.
Junaes Mädchenſollen Sonnabend den 2. Fesruar lafſte eg 2 Uhr, meiſtstet ſucht Schlafſtelleu eerge r ter ver Offerten unter A H. 144 an die

Trebnitz den 80 Januor 1918, Exped. d. S.
Der Gemeindevorſtand

winchen D. R zur Zuſht, Kaufe jedes Quantum
9 Mon. alt, zit verkaufen Zeitung papier

Hbere Sreite Str. 4 Hinterh. 9Kluhbsofa, W. Wittenbecher,
beſtes Friedens-Material, billig Neumarktstor I.
zu verkaufen Prenßerſtr s untem,

Melermige Gaslanpe uncle kuchen

un in nn gen Gute Adler
T I. IcherkoloseII elle Mözerne P e ber
nimmt

ind zu verkaufenfrantleben, Müchelner Straße 26 ar Herturth,
Bl. Grund mit Garten und

Staklung. Stadt oder Land, zu
vachten eotl zu kaufen geſucht.

Näberes mit Preis an
B. Wagner, Weißenfels a. S.

Gaſthof „Roter Löwe“.
GWerbalt. Sport 1 Ienewanen
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Kinderwagen bitte abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Ka Je zu mietene geſucht,
Offerten unter 8060 an die

Exped. d. Bl.

Chriſtianenſtraße 5.

d
Vaterländiſcher
Frauenverein

für MerſehurgLand, E. V.
Jn der Ende Februar oderAnfang Mär dieſes Jabres ſtatt

findenden Mitglieder Verſamm-
lung ſollen ſatzungsgemäß unve
heiratete weibliche Dienſtboten
und Haus Angeſtellte, welche d
Jabre oder länger im Dienſt be

ſucht ſo ort oderWohnung r dec
en e Gr BeeSoſtichaffner. loſe er Str. Uberreichung von Diplomen uſ

Frau mit Kind ſucht Woonung ausgezeichnet werden Vordedt

e en ent en an rend der Dienſtzeit. Anmedie Exped d. VI. d iſtsFreundl. Gchlaſſtelle Fran von Grone,
Burgſtraße 17. ſtello. Vorſitzende

e T
Verein zur Förderung
er Jugendpflege (E. V.)
Sonntag den 3. Febrnar, nachm. 5 ühr

Jugend Feſtgottesdienſt im Dom

Feſtanſprache Euperintendent Profeſſor Bithorn.

Einzel- und Gemeindegeſänge,
Alle Mitglieder der Vereine für die männliche und

7 weibliche Jugend werden mit ibren Angehörigen dazu
hiermit herzlich eingeladen.

Texte für die Geſänge am Eingange.
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung der Jugendpfege.

Hertzog, Erſter Bürgermeiſter Dr. Zaube, Oberlehrer.

1918.

d

Krautſtraße 14.

Gr. Ritterſtr.

in beſſerem Hauſe ſucht älterer
Off. S „möbliert

Vereinsmitgliedern ſtehen, durch S

dungen hierzu erbittet der Vor
ſtand bis ſpäteſtens 15 Februar

ferhant 9. I. Budruge,
(Oxtxvereln Hersehmg),

Sonnabend den 2 Febr. 1848,
pünktlich s Ubr Verſammlung ig
der „Guten Quelle
S Der Vorſtand.

SchuhKurſus.
der nächſte Kurſus

M lündet Monteg den 4 und Diens
tag den 5 Februnar, von nachm.

und abends von 7- 10 Uhr
ſtatt. Gefsſlige Anmeldungen
S bitte in Götze's Reſtaurant

civolf-chenter
Donnerstag den 81. ganngr 1818,

asenss 8 r
Bachſtelzchen.

Operettenpoſſe in 4 Akten v Götze.

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters sprechen
wir auf diesem Wege unseren hers lichen
tiefempfandenen Dank gus,

Klara Klappenbach
und Kinder.

Mersoburg, den 80. Jannar 1918,

e e

Roßſlei ch und Fleiſchwarenvert
et am 81. Jannar 1918

e on

am

Straße Sr. 4,
s von 10--11 Ubr auf die Ordnungsnummern 150: 1690

mittags von 2-8 Uhr auf dte Ordnungsnummern 160 1700
8 1701 1800

e a 1801 1900a An ruch auf eine veſtimmte Art von Fleiſch de
beſte rc.

erſeöurg, den 80. Jannar 1918.
Das ſtästiſche Lebensmittelgest,

z el für keuerbertattunn in Merzebrg 1. Doge E.

S 16. HauptverſammlungS am Sonwuabend den 2. Febrnar 1918, pünktlich 7 Uhr
im Ratskeller. Tagesordnung

1. Jabresbericht. 8. Wahlen.
2. Kaſſenbericht 4. Verſchiedenes.

Um recht zahlreiche und pünktliche Beteiligung
wird gebeten Der Vorſtand.

J A. Dr H Löb

IIIIIIIIIIIIT TKammer m S Große Kindervorſtellung
9S Anfang 7 Uhr. Lichtspieie g Rotkäppchen

ar noch heute Miitwooh, morgen Donnerstag und der Wolf.S 66 Tietergreit Volkedrama in 4 Akter, ä ör7S „Llehelei? Im d. Hauptrolls Waidemar Peilsnder. Mätchen von Karl Gsmer,

De loppelte I Drama in 3 Akten Mittwom den
S emn ein sehr gutes Beipeogramen- e ArendsS Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors

Eine enehleletin in m el an Aer dellebten S Eduard Waher
TIIITIIIII] z e von den ſtädt. Theatern in Leipzig.

e e ne eerer Br.PVankenburg. Heiratz Geſuch
wünſchtDonneratsg den 81. Janmar, s Dhr Saudes Fal, 22 Jabr, Wilwer

S S o et
h

L. A I 200/18,

Sonntag den 8. Februar 1 918
abends s Uhhr:

Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors

Eduard Waher
von den ſtädt. Theatern in Leipzig.

Wiener Blut.
Operette in 6 Akt. v. Joh. Strauß.

Februar 1918,
8 Usr:

I
WuCC

mEl

a

d

mit Herrn bis 40 Jabr,

Saal Offerten mit Bild nefreichkonzert
Frünlein Gertrud Kagelimeng, menau

Otto Trauteweinm, Preiſe.

M n Frau Irmisch,
Fefedr. Pfetrer,Karl Tänzer in 9

mit guter Schulbildung ſtellt

Herren Wasche S Kolonialw. n. Kaffee Großröterel,

Hausmädch

eigenen Arbeitsstuben, e etFrau Otto Dohkowitz,

e V Ieichtere Hausarbeit ſofort

acht ausgeſchloſſen,
Heirat in Verkehr zu treten.

an dte Exped d Bl erbeten.
Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

des gesemten RohlandeOrchesters sus Halle
unter Mitwirkung der bekannten Opsrettensängeriu

Leitung Nasikdirektor Rohlang,

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Ptg. S e e bohe
mm ſnnnnn u Imlse

merken Boclenang Mäorige Freigo S Schloſſerlehrling
tellt ein

en Nach landw. Maſchinen u. Geräte,

ELelſrlſg
II II anfer günſtigen Bedingungen ein

Spezial Gesohaft Paul Näther Nachf.,
r

s Merſeburg. Markt 9.
ricotagen, pse
Wasche- Anfertigung in welle r

bat, bei gutem Lohn geſucht.

Pernrut 869, Mesxſehnra.
J i 15 jahriges Mädchen

Hersehurg Entenplan 7

Solide Quulitsten.

geſucht. Zu melden Kloſter 1
Eine Aufwartung
wird geſucht Louchſtedter Str. 51,

Gelb u. weißgeſcheckter, langveghe er v Wehen
ugeben gegen BeloSlösſten Nr i



Merſeburg und Umgegend,
30. Januar.

Ein Aufruf des ſtellvertretenden kommandierenden
Generals des 4. Armeekorps.

Der ſtellverkretende Kommandierende General des
4. Armeekorps hat an die ſtreikenden Arbeiter die Auf
forderung ergehen laſſen, die Arbeit bis Donners
ng den 31. Janugr, 9 Ahr vormittags,
wieder aufzumehmen. Für diejenigen Betriebe,
in denen dieſem Erſuchen nicht entſprochen wird, iſt die
Mäölitariſäerumg angehümdigt. Dieſe Maß
mahme würde bedeuten, daß für alle Perſonen des Be
triebes ein Verbot der Arbeitsniederlegung unter
Androhung ſchwerer Strafe erfolgt. Wehr
pfhichtüge werden zum Heeresdienſt eingezogen und unter
ſtehen den Klriegsgeſetzen. Es iſt zu hoffen, daß der ein
ſichtige Sinm der Arbeiten es micht ſo weit kommen läßt.

Auszeichnungen. Die Musketiere Karl Sander
und Kary von Triller von hier wurden zu Gefreiten
befördert, nachdem ſie einige Tage vorher fur bewreſene
Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausge
Zeichnet worden waren.

Vorarbeiten zur übergangswirtſchaft. Wie uns
aus den Kreiſen der Induſurie mitgereilt wird, veran
ſtalten die Handelskammern der Provinz Sachſen
und der Herzogtümer Anhalt und Sachſen-Altenourg zur
geit am Hand eines beſonderen Fragebogens eine Um
frage Lei den zu ihrem Bezirde gehorenden Handels
und Induſtrieftrmen dahingehend, o ſie nach Kriegs
ende ihren Beſtand an Arbeirern und Angeſtellren zu ver
größern oder zu verringern beabſichtigen. Die Umfrage
joll Dem Zwech drenen, Maßnahmen vorzubereiten, um
einerſeits die aus dem Helde heimtehrenden
Krieger tunlrchſt ſchnell ihren Beruf sſtel al mig en
wieder Zuzufuhren und anderſeits eine dadurch zu be
fürchtende auzu plötzliche Abſroßung der jetzigen Erſatz
arbeitsträfte, zu vermerden. De Amfrage in natürlich
bedrghtch vorbereitender Natur.

Für die Soldatenheime. Zu dem dringendſten
Aufgaben, die der Krieg uns jrellt, gehört es ohne Frage,
unjere Truppen bei dauernder Geſundheit am Leid und
Seele zu erhalten. Durch ungeheure Anſtrengungen und
Entbehrungen geſunkene Kräfte muſſen neu belebt, durch
jchreckensvolle Schlachtbilder umdujrerte Gemüter wieder

Soldaten und Marineheime an der Front

eder friſche Kräfte eingehaucht werden Wir
daheim ſind machtlos, wir können das nicht, wir ſind zu
weit von jenem Gebiet entfernt, wo ſich das Kriegserleben
abſpielt. Aber unſer Herz voll Liebe können wir dennoch
bis zu den tapferen deutſchen Brüdern tragen, wenn unſer
Opferſinn nie erlahmt. Wenn wir die echte Liebestärig
keit in dem Frontheimen, darin hochgemute deutſche
Männer und hauptfſachlich Frauen, ihre heilige Pflicht er
füllen, mit allen Mitteln ünkerſtützen. Sammlungen
werden in dieſen Tagen auch hier von Haus zu Haus
veramſtaltet. Gebe jeder nach beſten Kräften!

Uber den Termin des Jntraſttretens von Verord
nungen ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Zeitung amtlich:
Zu der Frage, von welchem Zeitpuntt eine Verordnung
Geltung hat, die nach ihrem Wortlaut „mit dem Tage der
Verkündung“ in Kraft trikt, hat neuerdings das Reichs
gericht im dem Urteil vom 7. Vezember 1917 (II, 293/1917)
Stellung genommen. Ebenſo wie in einem früheren Be
ſchlutz (wom 2. Oktober 1905 VI. 459/05) hat das Reichs
gericht entſchieden, daß die Geltung einer ſolchen Verord
nung mit dem Anfang des Verkuündungs-tage s bginnt. Bisher hatte nur ein Teil der Ober
landesgerichte den gleichen Standpunkt eingenommen,
S das Kammergericht die entgegengeſetzte Anſicht
vertra

Das Kriegsminiſterium über den Mißbrauch der
Felbpoſt. Den Meißbrauch der Feldpoſt zu gewerblichen
Zwecken hat jetzt auch das Kriegsminiſterium zum Gegen
ſtand einer beſonderen Verfügung gemacht. Die Bergün
ſtigungen werden nur in Privatangelegenheiten der

r ſelbſt gewährt, nicht aber, wenn weder
Abſender noch Empfänger Heeresangehörige ſind. Es iſt
deshalb auch unzuläſſig, daß Militärperſonen ſelbſt kurze
Zuſätze beifügen. Ebenſo unzuläſſig iſt es, wenn Heeres
angehörige auf ihren eigenen Sendungen an Nichtheeres-
angehörige durch andere Perſonen, die auf Portovergünſti
gungen keinen Anſpruch haben, handſchriftliche Grüße oder
perſönliche Mitteilungen linzufügen laſſen. Verſtöße
werden wegen Portohinterziehung ſtrafrechtlich verſolgt.
Sänmtliche e e ſind deshalb in regelmäßigen
Zeitabſtänden entſprechend zu belehren und zu. warnen.

Eine Beſſerung des Perſonenverkehrs ſtellt die
Eiſenbahnverwaltung in baldige Ausſicht. Die gegen
wärtigen Einſchränkungen im Eiſenbahnverkehr ſollen nur
vorübergehend ſein. Eine gewiſſe Beſſerung ſei zum
5. Februar zu erwarten, um ſo mehr, als das milde Wetter
neuerdings die Abwicklung des Verkehrs begünſtige. Es
wäre ja ſehr erfreulich, wenn die angekündigten und ſo
wünſchenswerten Beſſerungen im Eiſenbahnverkehr wirk
lich eintreten würden.

Zwang zur Preiserhöhung. Der Vorſtand der Ver
ginigung der Herrenſtrohhut ſabikantem verſenden ein
Rundſchreiben, durch das die Groſſiſtem als Abnehmer bei
Androhung des Boykotts verpflichtet werden
ihren Mindeſtaufſchlag von 20 Prozent auf den Einkaufs
preis beim Weiterverkauf an die Detailliſten auf 25 Pro
zent zu erhöhen.

über die Kaiſers Geburtstagsfeier im Hilfslazarett
„Saſim o wird uns noch folgender Bericht zugeſandt:Eine recht würdige Feier begingen am Sonntag die Ver
wundeten und Kranken des Hilfslazaretts „Caſino hier.
Paſtor Poßner leitete das Feſt durch Gottesdienſt und

„Merſeburger Correſpendent
Donnerstag den s Jann e 1918

Feſtrede am Vormittage ein. wobei er in herzlicher Weiſe Gaſt Eduard Waher als Graf Zedlan. Er iel in
Dre jetzigen Kriegsverhältniſſe und unſere Kaiſerfamilie dieſer Partie ſehr gut, wenngleich der Graf von uxem
in Erwahnung zog und mit einem dreifachen Hurray auf burg doch ſeine Paraderolle bleibt. Das routinierte
den Kaiſer die Vorfeier ſchloß. Für den Abend waren die Künſtlertum in Schauſpiel und Geſang trat in allen
Grimmely-Sänger aus Halle gewonnen, die vor zahlreich Szenen hervor namentlich im muſikaliſch-poetiſchen Stell
erſchienenen Gaſten vorzügliches boten. Auch hier wurde dicheindiktat an die Probiermamſell und in der „Wiener
die Heier mit einer Anſprache und gaiſerhoch erbffnet. Der Blut Szene mit ſeiner Gattin, die in Irl. Moſer eine
Komiker Grundmann und ſeine Frau hatten es ſich zur würdige, durch und durch vollendete Vertreterin hatte.
Aufgabe gemacht, die Anweſenden durch ernſte und heitere Auch Frl. Reiße ſtand als Caglieri geſanglich auf der
Sieder, humoriſtiſche Soloſzenen, Buette, ſowie ver Höhe, ebenſo Frau Direktor Dechant als Probier-
ſchiedene Poſſen trefflich zu unterhalten. Eine kleine mamſell. Der Kammerdiener Joſef des Grafen Zedlau
Aachfeier in Form einer Verloſung hielt die aus ver des Direktors Artur Dechan t war eine prächtige Lei
ſchiedenen Kreiſen beſtehenden Beſucher noch längere Zeit ſtung. Das muß auch von Hermann Weite als Staats
fröhlich beiſammem miniſter von Lichtenſtein konſtatiert werden. Jn dieſerDer Bauern- Verein für Merſeburg und Umgegend Hwierigen Partie bewährte ſich der Künſtler auch im
hielt Dienstag nachmittag im Tivoli ſeine erſte Ver- Schauſpiel aufs beſte. Völle Anerkennung verdienen noch
ſammlung im neuen Jahre ab, die in Verhinderung des Karl Hartmann als Karouſſellbeſißer und Karl Ge be
Vorſitzenden von deſſen Stellbertreter, Lehrer Wilck, 9.ardt als Fiakerkutſcher. Der vorzüglichen Geſamtauf
eröffnet und geleitet wurde. An den Verhandlungen führung paßte ſich auch das Orcheſter unter Kapell
nahmen auch Landwirtſchaftsſchuldirektor Schöne und meiſter Schmeils verſtändnisvoller Leitung an. Der
Riktmeiſter Braun e von der land wirtſchaftlichen Ab- Gaſt Waher und Direktor Deochant erhielten in
teilung des Gefangenenlagers teil. Herr Wilck ſchloß be wen et n
züglich des neuen Jahres mit dem Wunſche, daß es in Wohn e e e tag findet die letzte
ihm mit der Landwirtſchaft allezeit gut beſtellt ſeim und t e lung Der „teizenden Operettenpoſſe
daß die Ernte der heimiſchen Landwirtſchaft im Intereſſe ch ſt e Igchem welche n das Reportoir ſämtlicher
der Ernährung unſerer Kreisbepölkerung recht gut aus großer v er tat. Sonntag findet die
fallen möge. Der Verein hat in den letzten vier Wochen e uffü ung der Skraußſchen Opewette „Wiener
drei verdiente ältere Mitglieder (darunter den Stadtguts- Blut mit Eduard Woher als Gaſt ſtatt. Nachmittags
beſitzer Burkhardt) verloren, denen warme Nachrufs S er d e das alte höne Märchew
worte gewidmet wurden und zu deren Andenken ſich die t S e um d der n I in Szene. Ver
Verſammelten von den Plätzen erhobem. Unter den ge anlaßt h den rer entlich großen Erfolg der
ſchäftlichen Mitteilungen befand ſich auch eine Befür Denen Ga re ar Vor t c die Direktion noch ein
wortung der deutſchen Schafz ücht. Sodann er r n S ſpiel An r aher in dieſer Operette
folgten Anmeldungen zur diesjährigen Dienſtboten für Mittwoch den 6. Februar abgeſchloſſen
prämiierung. Jn ſeinem Vortrag über die wir t
ſchaftlichen Maßnahmen im vierten Kriegs Aus dem Stadtparlament.
jahr ſtreifte der Beamte der Landwirtſchaftskammer, Zehn Punkte umfaßte die Tagesordnung der ſetzten
Dr. Freiherr v. Stockhauſenm einleitend die Frie Sitzung der Stadtverordneten und es hatte den An ſchein,
den sfräge und vertrat dabei den Standpunkt, daß es als ſollte die Erledigung ſchnell vonſtatten gehen. Erſt
nicht mur auf einen ſchnellen Friedensſchlutz, ſondern in bei der Beratung ſtellte ſich heraus, daß Beſchlüſſe und
eriter Linie auf einen Frieden änkomme, wie ihn Deutſch Anregungen von weittragender Bedeutung gefaßt bezw.
land brauche. Er erörterte weiter die im Vordergrunde gegeben wurden.
des Jahres ſtehenden Maßnahmen und deren Erfüllung. Zunächſt die Abänderung der Deputge
Die Hauptſache bleibt dabei die Aufgabe des Staates zur tionen Mit alten Überlieferungen räumten die Stadt
Sicher ſtellung der Volksernähru n g und die väter auf Anregung des Magiſtrats gründlich auf und
zur Erreichung des Zieles aufrecht erhaltene öffentliche Haßlen die ſtädti Selbſtverwaltung modernen und
Bewirtſchaftung der Nahrungsgegenſtände. Die nach
dieſer Richtung hin weiter beſtehenden wirtſchaftlichen
Maßnahmen werden noch verſchärft, damit jedem Staats Jn einer Kommiſſion
bürger die ihm zuſtehenden Lebensmittel geſichert ſind.
Es komme da jetzt darauf an, daß die Landwirte bei den
behördlicherſeits ſtattfindenden Reviſionen jeden, auch den
kleinſten Teil der vorhandenen Beſtände an Getreide uſw.
angeben, weil ſonſt die Geſamtvorräte für den Kommunal
verband ohne jede Vergütung a h Allgemei

ſt gab Die r Wirt oen o

bleeis e beſtehenEinfluß auf icherſtellung der Ernährung iſt f
Erzeuger di reisgeſtaltung der land wirtſich af tliſchen Erzeugniſſe. Die Landwirtſchaft

uß da einigermaßen gute Preiſe haben, wenn ſich ihre
Arbeit lohnen und wenn die Erzeugung gefördert werden
ſoll. Das gilt beſonders vom Brotgetreide. Für die
nächſte Ernte dürfte da eine Erhöhung des Preiſes für
Roggen und Weizen ungusbleiblich ſein. Der Redner
wies hierbei darauf hin, daß die von Reichsſtellen feſtge
ſetzten Aufſchläge gegenüber denjenigen für die Erzeuger
teilweiſe viel zu hoch waren. Weiler müſſe darauf ge
drängt werden, daß die nicht beſchlagnahmten Mengen dem
Landwirt auch in vollem Umfange velaſſen werden und In vieler Hinſicht intereſſant war ein Antrag auf
daß entweder rechtzeitige Zahlung oder bei verſpäteter Verwe ndumg der Uüberſchüſſe des Elet-
Zahlung Zinſenvergütung erfolgt. Hier ſei nicht nur von trizitätswerkes. Daß die Stadtverwaltung dazu
den Aufkäufermn, ſondern zum Teil auch von den Reichs übergehen will, auch nach kaufmänniſchen Grundſätzen die
ſtellen viel geſündigt worden. Wenn der Landwirt ſeine Verwaltung unſerer ſogen. Erwerbsanſtalten zu führen,
Wirtſchaft. rationell aufrechterhalten ſoll, müſſe er auch ſt nur zu begrüßen. Es iſt immer ein ſalſcher Grundſatz
möglichſt bald Geld für die beſchlagnahmten Erzeugniſſe geweſen, die erzielten Uberſchüſſe glatt zu verpulvern und
erhalten. Damit werde die Sicherſtellung der Ernährung ſicht an die Zukunft zu denken. Durch UÜberweiſung der
gleichfalls gefördert. Die der Landwirtſchaftskammer ge jährlichen Mehr Uberſchüſſe an den Erneuerungs ſonds
meldeten diesbezüglichen Mißſtände würden ſofort abge wird erreicht. das Werk micht nur für alle zukünſtigen Auf
ſtellt So wirke z. B. der Ferkelpreis von 1,10 Mark gaben und Anforderungen zu ſtärken, ſondern auch dieſem
geradezu ruinös. Damit erreiche man die gängzliche Auf e eine geſicherte Grundlage zu ſchaffen und allen Rück
gabe der Schweinezucht. Die Schweinezucht werde auch ſchlägen einen feſten Halt zu beten. Weniger ermutigend
damit ruinierk, daß man den Landwirten nicht nen nd beweiskräftig war die Anſicht wie man ſich in der
Stamm guter Zuchtkiere beläßt. Es ſollten mindeſtens ſtädtiſchen Körperſchaft die Ab t der Gleich
7 Stück Schweine zur Hausſchlachtung freigegeben werden, ſtrom verſorgung denkt. Und biſt du nicht willig,
denn mit der Wegnahme aller Tiere trage man nur neue Dann brauch ich Gewalt mit dieſem Grundſatz will man
Erbitterung in die Kreiſe der Schweinehälter. Dieſe anſcheinend die Gleichſtromabnehmer zum Drehſtrom
Punkte ſeien bei der Preisgeſtaltung und den anderen Zzwingen. Nicht anders ſind die Worte des Erſten Bürger
wirtſchaftlichen Maßnahmen der Regierung für die Folge meiſters und des Sbadtverordnetenvorſtehers auszulegen,
unbedingt zu berückſichtigen. Jm anderen Falle erreiche die vbetde durch fortgeſetzte Erhöhung des Tariſs auf die
man das Ziel der Sicherſtellung der Volksernährung be Stammabnehmer elektriſcher Kraft einen Druck ausüben
deutend ſchwieriger. Freiherr v. Stockhauſen befürwortete wollen Druck erzeugt Gegendruck! Gegen eine ſolche
in ſeinen weiteren ländwirtſchaftlich intereſſanten Aus kommunale Gewaltpolitir muß ſchon jetzt Verwah
führungen die Schafhaltung im Sinne der Behörden und rung eingelegt werden. Das ſſt nicht der richtige Weg,
empfahl hinſichtlich des Anbaues landwirtſchaftlicher Er um den alten Stromabnehmern, die feſte Gge des
zeugniſſe für Mitteldeutſchland beſonders dem Getreide ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes, gerecht un werden. Ein
gnb am. An die Ausführungen knüpfte ſich eine lebhafte ſolches Druckmittel wendet man nicht an in der kommu-
Ausſprache, an der ſich auch Landwirtſchaſtsſchuldirektor nahen Selbſtverwaltung! Es ſchafft Bitterkeit und das
Schöne beteiligte Vertrauen in die Gerechtigkeit der Selbſtverwaltung muß

Tivoli Theater. „Wiener Blut“ übte geſtern ſtark erſchüttert werden. Man ver gegenwärtige ſich die
abend eine derartige Anziehungskraft aus, daß der Theater Entwickelung der Elektrigitätsverſorgung in unſerer Lager
raum zur Aufnahme der einlaßbegehrenden Beſucher viel nd wird dann bei vorurteilsloſer Prüfung feſtſtellen
zu klein war. Neben der Popularität der Straußſchen müſſen, daß der Weg den Stadtv. Eichardt vorſchlug, der
bekannten fließenden Versoperette mag allerdings auch edngige richtige, praktiſche und gerechte iſt. Beſchreitetder hier ebenfalls außerordentlich populär gewordene Gaſt, die Sladtwentwaltung wider Erwarten den Weg, den der
erſter Operettentenor Waher von den Leipziger ſtädti Stadtverordnetenvorſteher für gut und niltzlich befand,
ſchen Theatern, jenen für einen Wochentag bezeichnenden dann wird man ſich in den Kreiſen der Stammabnehmer
Maſſenandrang bewirkt haben. Jedenfalls iſt die hoch elektriſcher Kraft ſchon zu rühren wiſſen. Die Zeit wird
erfreuliche Erſcheinung der Direktion aufrichtig zu gönnen, lehren, ob die Stadtväter in dieſer Hinſicht Gewaltpolitik
um ſo mehr noch, als ſie wieder mit einer müſtergültigen treiben wollen oder für einen gerechten Ausgleich zug
Aufführung in en re und in ſheniſch Herbeiführung einheitlicher elektriſcher Kraftlieferung zudekorativer Beziehung aufwartete. Dieſes an ernge haben ſind.
Beſtreben der Direktion Dechant wird übrigens nicht nur Der Antrag auf Beſchaffung von Möbel für
hier, ſondern auch in Naumburg entſprechend gewürdigt, kriegsgetraude E hepaugre fand eine gute Löſung
wo die letzten Gaſtſpiele vor vollbeſetztem Theater abſol. Einen überzougenden Fürſprecher hatte das ſoztal bedeut
viert werden konnten und der Beifall geradezu ſpontan ſame neue ſtädtiſche Anternehmen in Bürgermeiſter Dr.
wurde. Wie bereits angedeutet, wurde eine ganz vor Moſebach allerdings nicht. ären Stadtv. Höpke und
treffliche Wiedergabe der Straußſchemn Operette geboten. Erſter Bürgermeiſter Hertzog micht dem Unterſiehmen zu
Das Hauptintereſſe kongentrierfe ſich naturgemäß auf den Hilfe gekommen, das GErſtlingswerk unſeres zweiten Stadt



oherhauptes hätte ſetne Annahme in der letzten Sitzung
nicht erlebt. Es wäre glatt unter den Tiſch gefallen. So

en Stadtv. Högke nd der Magiſtratedirigent dem
mternehmen erſt den ſeſten Halt Und es kam lücklich

unter Dach und Fach. Anergginung vetdient Hierbei die
TiſchlerJnnung, die das Vbrhaben beſten Kräftenfördern den will. Ja, es will uns ſcheinen, daß dieſer
Vorſchlag die beſte Löſung des Problems iſt und die Stadt
wird hoffentlich dazu übergehen, die Mitglieder der Jn
nung durch finanzielle Beihilfen recht letſtungsfähig zu
machen. Denn auch der Aufkauf alter Möbel iſt nur eine
halbe Maßnahme, die nicht nur ſehr teuer, ſondern auch
in vieler Hinſicht unpraktiſch und un wirtſchaftlich iſt.

Schließlich führte die Sitzung eine Ausſprache über die
ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten herbei. Stadtv. Eichardt
vertrat hierbei Grundſätze, die nur gebilligt werden
können. Hier zu knauſern und Menſchenkräfte auszu
nutzen, iſt Sparſamkeit am unrechten Platze, gang abge
ſehen davon, daß auch die ſtädtiſche Verwaltung die
Pflicht hat, tüchtigen und bewährten Beamten nicht nur
in ihrem Fortkommen behillflich zu ſein, ſondern ſie auch ent
ſprechend zu begzahlen und ſozial ſicher zu ſtellen. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog kam dieſen Anregungen mit vollem
Verſhänndnis entgegen und das allgemeine Lob für die in
dev Kriegszeit bewieſene Treue, Gewiſſenhaftigkeit und
Ausdauer der ſtädtiſchen Beamten war wohl jedem Stadt
verord neten aus dem Herzen geſprochen

c

Verordnung über Bier und bierähnliche Getränke.
Das Kriegsernährungsamt hat für das nord

deutſche Brauſteuergebiet neue Beſtimmungen
über den Stammwürzegehalt und den Her
ſtel ler preis des Bieres erlaſſen. Bier, das auf An
fordern der Heeres oder Marineverwaltung an die Feld
truppen zu liefern iſt, iſt wie bisher ausgenommen. Da
gegen ſind in den Bereich der Regelung auch das ober
gärige Bier und die bierähnlichen Getränke (Erſatzbier)

einbezogen worden. h SBier (obergäriges und untergäriges) und bierähnliche
Getränke dürfen nur mehr mit, einem Stammwürzgehalt
bis zu 3 vom Hundert an Extraktſtoffen hergeſtellt werden.
Dieſe Einſchränkung bezweckt, die Bierverſorgung wegen
der geringen Rohſtoffmengen, die der Bierherſtellung zur
Verfügung geſtellt werden können, möglichſt zu ſtrecken
und eine gleichmäßige Heranziehung der Brauinduſtrie zur
Verſorgung der Rüſtungs und Schwerarbeiter zu ge
währleiſtenn. Praktiſch wird dieſe Begrenzung von der
Brauindirſtrie mit verſchwindenden Ausnahmen ſchon jetzt
eingehalten.

Der Herſtellerhöchſtpreis iſt. ohne Rückſicht auf den
Stammwünrzegehalt für untergäriges und obergäriges Bier
einheitlich f. 23. Mark, für bierähnliche Getränke auf
21 Mark für 100 Liter feſtgeſetzt worden. Die Höchſt
preiſe gelten auch beim Verkaufe durch am Ort der Her
ſtellung anſäſſige Bierverleger, ſonſtige Vermittler oder
Zwiſchenhändler ſowie beim Verkaufe nach dem Her
ſtellungsort durch ſolche Perſonen. Noch nicht erfüllte,
zu höheren Preiſen abgeſchloſſene Lie erungsverträge
gelten als zum Höchſtpreis abgeſchloſſen. „Jn die Beſtim
mungen über die Beförderungskoſten ſind gemäß den
Bedürfniſſen der Praxis auch ſolche über die Verſendung
mit Fuhrwerk über den Herſtellungsort hinaus, ſowie
über die Rückbeförderung der leeren Fäſſer mit aufge
Kommen worden enBier und bierähnliche Getränke unter einander gemiſcht
zu verkaufen iſt. ausdrücklich boten worden.

KaiſerGeburtstagsfeier in der Volksküche
Anſchließend an die Berichte über die in t

Schulen, Verſammlungen ſowie in den Lazaretten abge
haltenen ſchönen und würdigen Kaiſer-Geburtstagsfeiern
wird noch mitgeteilt, daß auch die KinderKriegsküche, die
Volks und ittelſtandsküche ihre Feiern gehabt haben.
Zunächſt verſgmmelten ſich in den feſtlich mit Efeugehängen
geſchmückten Eßräumen der Kinder Kriegsküche etwa 260
Kinder, die alle von der gütigen Vorſtandsdame mit flat
ternden Fähnchen beſchenkt worden waren und unter Lei
tung des Lehrers Berge mit Begeiſterung und ſchönem
Wohlklang väterländiſche Lieder ſangen. Inzwiſchen
ſprach auch ein größeres Mädchen mit vortrefflichen Aus
druck ein Kaiſergedicht. Die Kinder waren in glücklicher
und gehobener Stimmung, und ein Feſteſſen, aus Erben
ſuppe und Speck beſtehend erfreute ſie zum Schluß.

Hierauf wurde in ähnlicher Weiſe in der Volks und
Mittelſtandsküche Kaiſers Geburtstag gefeiert. Die dor
tigen Eßräume waren mit der Büſte des Kaiſers, mit den
Bildern beider Majeſtäten, mit grünen Pflanzen und
bunten Fähnchen geſchmückt. Die Beſucher waren nicht
nur herzlich erfreut darüber, ſondern zum Teil auch ge
rührt durch die ernſte, ſchöne Feier, welche die unermüd-
liche Leiterim der Küchen ihnen bereitet hatte. Das Feſt
eſſen beſtand in Kohlrabi-Gemüſe mit Kartoffeln und
Bratklößchen.
Nachklang zur Kaiſer-Geburtstagsfeier in der Volksküche.

So feſtlich ſind alle Räume geſchmückt,
Viel hundert Augen ſchauen beglückt,
Wie krotz der furchtbar ſchweren Zeit
Zur ſchlichten Feier hier alles bereit
Aus leuchtendem Grün, in ſchwarz weißerot,
Nicken die Bänder zum Mittagbrot,
Das ganß beſonders kräftig und fein n
Den Gäſten ein leckeres Feſtmahl ſoll ſein.
Und lieblich erklingen zur Feierſtund'
Viel Vaterlandslieder aus Kindermund
Dann aus dem wohlgeſchulten Chor
Tritt eine Schülerin hervor,
Die ein gar packendes Gedicht
Zu Ehren unſeres Kaiſers ſpricht.
Das ging ſo manchem Hörer nah'.
Wer dieſe edle Rührung ſah,
Der zweifelt keinen Augenblick
An unſeres Vaterlands Geſchick!
Und wenn der Feind auch noch ſo viel
Verſucht ſein frevelhaftes Spiel,
Jn unſerm Lande Zwiſt zu ſäen,
Die Probe werd wir beſtehen,
Denn eines bleibt ſich bei uns gleich
„Die Treu' zu Kaiſer und zu Reich!“

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Downerstag' den 31. Janm.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butker: Abgabe der Kreisfettmarkem bis

A. R.

Donnerstag abend

78 Gramm Grieß, 50 Gramm Suppemn, 250
Kramm Marmelade
Nr. 64, 65 und 66 bis Donnerstag abend in den Le
bensnittelgeſchäften.

Ausgabe 160 Gramm Rude In und 1 Päckchem Tee
o gegen Abgabe ders Quattuggsabſchwiete Nr. 61 und 62

im den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend abend
Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)

von vormittags 10 bis Il und nachmittags 2 bis 5 Uhr
für die Nr. 1601 vis 1900

Zuckermarken und Seifenkarten: Jm alten
Rathauſe von vormittags 8 bis 1258 und nachmittags
bis 5 Uhrfür die Anwohner der Straßen S bis zum
Schluß. Als Ausweis iſt das Lebensmittelheſt und die
abgelaufene Seifenſtammkarte vorzulegen.

S Lützen, 29. Jan. Die Stadtverordneten
wählten Baumeiſter Bautz mann wieder zum Vorſteher
Jn der Sitzung wurden verſchiedene Wahlen zu Kom
miſſionen vollzogen. Dem Regierungspräſidenten ſoll ein
Antrag unterbreitet werden, daß die Zinſen des Reſerve
fonds der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1917 in Höhe von
47500 Mk. in den Voranſchlag der Stadtkaſſe für das
Rechnungsjahr 1918 eingeſtellt werden

Aus dem Kreiſe, 28. Jan. Die ungewöhnlich milde
Witterung um die jetzige Zeit hat die Aufnahme land
wirtſchaftlicher Arbeiten im Felde früher in die Wege ge
leitet als ſonſt. Allgemein heißt es ſonſt. „Der März
kriegt den Pflug beim Sterz“, ſtatt deſſen ſind jetzt be
reits Geſchirre in Tätigkeit und Pflüge ziehen über die
Flächen dahin, um dieſe für die kommende Ernte herzu
richten. Jn den Gärtnereien rühren ſich ebenfalls ſchon
fleißig die Hände und frühzeitige Sämereien ſind bereits
dem Schoße der Mutter Erde anvertraut worden. Jn
der Natur werden ſchon die Kräfte rege, Knoſpen beginnen
zu ſchwellen und ſchüchtern entſchlüpfen der Kohlmeiſe ihre
erſten Frühlingstöne.

Wetterwarte.
V. W. am 31. Teils heiter, teils wolkig, ſonſt

twocken, Nacht und früh Froſt, Tag ziemlich mild.
k. 2.. Keine nennenswerte Anderung.

Haus unck Lanckwirtschaft.
Nachprüfung der ländlichen Getreidevorräte unter

Mitwirkung der Verbraucherkreiſe. Wie wir hören, hat
in einem Rundſchreiben än die Bundesregierungen der
Staatsſekretär des Kriegsernährungs-
amtes dieſe erſucht, als Teilnehmer an den Arbeiten
der Feſtſtellumgsausſchüſſe, die wach Ablauf der Druſch
termine die bei den land wirtſchaftlichen Betrieben noch
vorhandenen Getweidevorräte feſtſtellen ſollen, auch Ver
treten der Verbraucherk weiſe heranzugziehen.
Bei der Auswahl dieſer Vertreter ſond tunlichſt alle
Kreiſe der Verbraucher zu berückſichtigen alſo Jnduſtrie
arbeiter Handwerker, Angeſtellte des Handels und der
Kleingewerbe, Beamte, Angehörige der freien Beruſe
uſw. Erforderlich iſt, insbeſondere den Verbwaucher
kreiſen in den Jnduſtriezentren hinreichend Gelegenheit
zu geben, ſich von der ordnungsmäßigen Duwchſührung
der angeordneten Maßnahmen Zu überzeugen. der
Verwerkung von Veortrelern der Verbraucherkreiſe der
Dätigheit der Feſtſtellungsgusſchüſſe ſieht. der Stagts
ekrekär des Kriegsernährungsamtes ein geeignetes
Mittel, um das Verſtändgis zwiſchen Stadt und Land für
die Schwierigkeiten der Lage zu fördern und zugleich die
Tätigbelt dern Feſtſtellungsausſchüſſe re zu unter
ſtützen. Jn dem gleichen Rundſchreibenn werden die
Bundesregierungen erſucht, auf Verlangen der ſtellver
tretenden Generalkommandos den Feſtſtellungsausſchüſſen
im geeigneten Falle Proviantsamts- oder Intendantur
beamte als Mitglieder zuzuteilen.

Wiedereinführung des freien Handels für Ferkel.
In einer Verſammlung der Schweine und Ferkel
hän der der Provimnzen Shaſchſſe n und Han
no ver wurde eine Entſchließung angenommen, in der
u. a. ausgeſprochen wird, daß es ohne Fütterung vonKorn dem kleinen Manne durch ſeine häuslichen Abfaue
ſehr wohl möglich ſei, für ſich ein Schwein heranzufüttern.
Um dies zu ermöglichen, forderte die Verſammlung im
allgemeinen Volksintereſſe dringend die Wiederein-
führung des freien Handels für Ferkel.

Vermischtes,
Drei Perſonen vom Zug überfahren und getötet. Die

Häusler Klein, Heinrich Hirſchliepp und Johann Becker
hatten auf dem Heimwege von der Arbeit wegen der Un
ergründlichkeit des Weges den Bahnkörper Roſtock
Papendorf betreten und hielten ſich auf der linken
Seite, da der von Roſtock zu erwartende Zug ſtets das
vechte Gleis befuhr. Ausnahmsweiſe iſt aber dieſer Zug
guf der rechten Seite befördert wordewm. Sie wurden
über fahren und auf der Stelle getötet.

Die ganze Mühle abgebrannt. Lantt Drahtbericht
aus Wien iſt nachts die Dampfmühle zu Katſer-
Ebersdorf abgebrannt. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Kronen bezifſert. Als Urſache des Brandes
wird eine heiß gelaufene Welle vermutet.

Zyklon in Auſtralken. Nach einem Amſterdamer
Blatte erfährt die „Times“ aus Sydney, daß die üſte von
Queensland in der Nähe der Stadt Markay infolge eines
Zyklons überſchwemmt iſt. Die Stadt iſt verwüſtet.
Hunderte von Perſonen ſind obdachlos. 20 Menſchen
erbranken.

Eine Gretſin namens Tüchler in NagEin Mord.
litz am der böhmiſchen Grenge wurde von einem 18-
jährigen Schuljungen mit einer Hacke e und um
200 Kronen beraubt. Der Mörder iſt flüchtig.

Jn den Tod, weil ſie nicht Schauſpielerin werden
konnte. Jn Bebra verübte die ſiebzehn Jahre alte
Tochter eines Pferdehändlers Helene Goldſchmidt Selbſt
mord, indem ſie ſich von einem Eiſenbahnzuge überſahren
ließ. In einem hinterlaſſenen Briefe gab ſie an, daß ſie
den Tod ſuche, weil ihre vermögenden Eltern ihr hart
näckig die Erlaubnis verſagten, Schauſpielerin zu werden.

Ein weiterer Transport von 192 ſchwerverwundeten
Austauſchgefangenen aus England traf Sonntag We
9 Uhr auf dem Bahnhof Agſchen Weſt mit dem Ver
einslaggrettzug der Stadt Köln ein. Während der Fahrt
durch Holland wurden die Schwerverwundeteſt auf allen
Stationen von den holländiſchen Behörden und der hol
bändiſchen Bevölkerung aufs a begrüßt und mitLiebesgaben und Blumen reich eſchenkt. Der Empfang
in Aachen fand in Gegenwart der Spitzen der Militär

Abgabe der Bezugsſcheine b

h

Senat Helſtngfors

und Zivilbehörden und eines zuhlreichen Publikums im
lichen Rahmen ſta Bei der Bewireung der Heim

gelehrten durch das Rote Kreug Hielt Generghmnafor von
Strang die Begrüßungegnfprache, dor er die Bekanntgabe

der Begräßungstelegratrme der Kaiſerin und des Königs
von Bayern voranſchickte. Die Rede ſchloß mit einem
Hoch auf dem Kaiſer, dem ſich das Spiel der Nattonal
hymne anſchloß. Nach der Bewirtkung wurden die Schwer
verwundeten im Lochnerhauſe untergebracht

Doppelter Raubmord. Jn Selbeck bei Mülheim
(Ruhr) wurden das Fräulein Schm ueck und ihre Nichte
ermordet und beraubt. Der Mörder iſt entkommem

deutſche Heeresbericht.

Berlin, 30. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchanptatz.

An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie und
Minenwerferkämpfe. Die Jnfankerietatigkeit blieb auf
Erkundungsgefechte beſchränkt. e

Unſere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf
England und die franzöſiſche Nordküſte durch
London und Southend ſowie Dünkirchen, Gravelines und
Calgis wurden mit Bomben beworſen.

Jm Luftkampf wurden geſtern
acht feindliche Flugzeuge

und zwei Feſſelballone abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front,
Der Vorſtoß feindlicher Kompagnien gegen bulgariſche

Feldwachſtellungen nordöſtlich vom Dorian See wurde ab

gewieſen. eJtsolieniſche Front
Auf der Hochfläche von Aſiago haben die Italiener

ihre Angriffe fortgeſetzt. Jm Gebiet des Monte Siſe-
mol ſind ſie unter ſchweren Verluſten geſcheitert. e

Die Monte Di Val Bellag und Col del R.
blieben nach hartem Kampf in den Händen des Fei

Erſrer Generalquartiermerſter Ludendorff.
W. T. B.)

Wieder 30 000 B, R. T. verſenkt.
Berlin, 30. Jan. (Amtlich.) Neue UBootsEr

ſolge im mittleren und öſtlichen Mittelmeer; Acht
Dampfer, drei Segler mit rund

30,060 Brutto-Regiſter-Tonmen.
Die Mehrzahl der Dampfer war tieſbeladen und befand
ſich teils in ſtark geſicherten Gekeitzügen, teils einzeln
unter Zerſtörer- und FiſchdampferBedettung ſahrend, auf
dem Wege nach Jtalten bezw. dem Orient. Unter den
verſenkten Schiffen konnte der engliſche Dampfer „Weſt
wales“ (4331 Tonnen) mit Kohlen nach Port Said,

ferner ein mpfe vt zu Artellen,n Tonnen DeZu neMunition geladen hatte, feſtgeſtellt werden
An den Erfolgen war im beſonderen der k. u.

Linkenſchiffsleutnant Hudeczek beteiligt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Zu den Friedensverhaud lungen

Berlin, 30. Jan. Wie uns aus Berlin gedrahtet wird, haben nach Berichten aus VreſtLitowſt
zwiſchen den Friedensunterhändlern, die, nachdem auch
Trotzri Dienstag morgen eingetroffen iſt, wieder voll
zählig erſchienen ſind, ſchon Dienstag abend Be
ſprechungen ſtattgefunden. Die offiziellen
Verhandlungen ſind jedoch erſt Mittwoch vormittag
begonnen worden.

Zur Lage in Finnland.
Stockholm 30. Jan. „Svenska Telegrambüran“

meldet ans Helſingfors: Der Streik dauert an. Rote
Garden beſchoſſen geſtern mit Maſchinengewehren einige
Häuſer im Mittelpunkt der Stadt. Es gab aber nur
nur wenig Tote und Verwundete. Die Nacht war ruhig
Die Exſenbahnbrücke von Torgjokt und Kartſalmt wurde
geſprengt. Schutzkorps mit 20 Maſchinengewehren und
tauſenden von Gewehrem marſchteren ſüdweſtlich gegen

Helſingfors. 9Wie die hieſige ne
iſche

Stockholm, 30. Jan.
Geſandtſchäft heute telegraphiſch erfuhr, hät der ſinn

verlaſſen und ſich an einen unbe
kannten Ort begeben, um dort ſeine Arbetten fortſetzen zu
können. Die Stadt iſt von den ruſſiſchen Truppen be
ſetzt worden. Zum Oberbeſehlshaber der vürgerlichen
Schutztruppew wurde General der Kaväallerie Baron
Mannerheim ernannt.

Von der Streikbewegung.
Berlin, 30. Jan. Telegraphiſche Melsung.)

Ueber die Ausdehnung des Strerks
wird gemeldet Die Streiks in Berlin dauern
an. Die Zahl der Streikenden hat ſich bis zum geſtrigen
Abend erhöht und dürfte heute mittag über 500 000
betragen. Selbſt bei den größeren Werken erfolgten um
fangreiche Arbeitseinſtellungen. Auch aus dem rhei
niſchen Jnduſtriebezirk liegen Strei meldungen
vor. Jn Dortmund wurde erklärt, daß die zwiſchen dem
Reichskanzler und der Sozialdemokratie entſtandene tiefe
Kluft mit die Veranlaſſung zu der Bewegung ſei. Jn
Solingen und Remſcheid konnten die Gewerk
ſchäftsführer eine größere Ausdehnung des Streiks ver
hindern. Ernſterer Natur ſind die Bewegungen in
Süddeutſchland, wo die Unabhängigen Sozialiſten
eine rege Agitation entfalten. Jn Riruberg und
Fürth kam es zu großen Anſammlungen der Ausſtän
digen auf Straßen und Plätzen. Jn der Hauptſache hat
hier das Treiben der Vaterlandspartei neben
der Lebensmittelnot den Beweggrund gegeben. Jn Mün-
ch en iſt es den Ausſtändigen gelungen, mit den Behörden
ſofort in Fühlung zu treten, die auch eine z der
Verhältniſſe im Reiche im Rahmen des Möglichen ver
ſprochen haben ſollen. Die Verhandlungen zwiſchen der
am miſſton der Streikenden und den Münchener Behörden
auern an.

T




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 026.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 26. Donnerstag den 31. Januar 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







